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Die britische Regierung verpflichtet sich, CO₂ aus der Atmosphäre zu
entfernen – zu schwindelerregenden Kosten.

Es könnte Ed Milibands seltsamstes und kostspieligstes Vermächtnis sein.
Nur  wenige  Tage  vor  seinem  Ausscheiden  als  Energieminister
unterzeichnete er einen Vorschlag, Großbritannien zu einem „weltweiten
Vorreiter“  bei  der  Beseitigung  von  Treibhausgasen  zu  machen  –
Technologien, die buchstäblich Kohlendioxid (CO₂) aus der Luft um uns
herum entfernen. [Hervorhebungen und Links hinzugefügt {vom Blog-Admin}]

Diese in einer Stellungnahme zu einem Bericht versteckte Verpflichtung,
die kurz vor Andy Burnhams Versetzung von Miliband ins Außenministerium
veröffentlicht  worden  war,  ist  nur  eine  kleine  Fußnote  in  seiner
Amtszeit. Doch die Aufgabe ist gewaltig, die er seiner Nachfolgerin
Miatta Fahnbulleh hinterlassen hat.

Die CO₂-Konzentration in der Atmosphäre beträgt lediglich 0,04 Prozent,
was  bedeutet,  dass  für  jede  Tonne  CO₂,  die  entfernt  werden  soll,
mindestens 1.600 Tonnen Luft gereinigt werden müssen.

Zudem pumpt die Menschheit jedes Jahr weitere 40 Milliarden Tonnen CO₂
in die Atmosphäre – zusätzlich zu den 2,5 Billionen Tonnen, die seit der
industriellen Revolution emittiert worden sind.

Weniger als 1 Prozent davon wird in UK erzeugt. Doch in einem von
Miliband diesen Monat unterzeichneten Bericht hat sich das Ministerium
für  Energiesicherheit  und  Netto-Null  (DESNZ)  dazu  verpflichtet,  die
Reinigung voranzutreiben.

„Großbritannien  ist  mit  seinen  erstklassigen  Forschungseinrichtungen,
seinem  ingenieurtechnischen  Know-how  und  dem  Zugang  zu  geologischen
Speichermöglichkeiten gut positioniert, um eine weltweit führende Rolle
bei Technologien zur Entfernung von Treibhausgasen (GGR) einzunehmen“,
hieß es darin. „Wir treiben einen weltweit führenden, ganzheitlichen
politischen  Rahmen  für  GGR  voran,  um  den  großflächigen  Einsatz  in
Großbritannien zu ermöglichen.“
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Das Energieministerium hat sogar Steuergelder in das Vorhaben gesteckt
und  56  Millionen  Pfund  in  ein  Dutzend  Versuche  zur  direkten  CO₂-
Abscheidung aus der Luft und -Speicherung (DACCS) investiert.

Warum  aber  sollte  Miliband  Großbritannien  auf  die  Sisyphusarbeit
festlegen  wollen,  CO₂  aus  der  Atmosphäre  zu  entfernen?

Im Mittelpunkt steht das Bestreben der Labour-Partei, die Netto-Null-
Emissionsziele zu erreichen.

Großbritannien mag zwar gute Fortschritte dabei machen, Benzin- und
Dieselfahrzeuge durch Elektrofahrzeuge zu ersetzen, Warmwasserbereiter
durch Wärmepumpen zu ersetzen und Strom aus Wind statt aus Kohle zu
erzeugen.
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Doch  es  gibt  einige  Sektoren,  bei  denen  Großbritannien  ohne  die
Einführung eines puritanischen Lebensstils immer Schwierigkeiten haben
wird, sie zu dekarbonisieren. Am offensichtlichsten sind der Luftverkehr
und  die  Landwirtschaft  –  insbesondere  die  Viehzucht  –,  von  denen
erwartet wird, dass sie bis 2050 jeweils 40 Millionen Tonnen CO₂ pro
Jahr verursachen werden.

Es gibt einige Sektoren, bei deren Dekarbonisierung Großbritannien ohne
die Annahme eines puritanischen Lebensstils immer Schwierigkeiten haben
wird.

Von  der  Öffentlichkeit  zu  verlangen,  auf  Fleisch  und  Flugreisen  zu
verzichten,  wäre  politischer  Selbstmord.  Deshalb  bat  Miliband  im
vergangenen  Jahr  den  ehemaligen  Staatssekretär  für  Energie,  seinen
Freund  und  Mitstreiter  im  Umweltschutz  Lord  Whitehead  neue  Wege
aufzuzeigen,  wie  Großbritannien  diese  Emissionen  bekämpfen  könnte.

Whitehead kam zu dem Schluss, dass die direkte Abscheidung von CO₂ aus
der Luft unerlässlich sei, um Großbritannien auf den Weg zur Netto-Null-
Bilanz  zu  bringen.  Die  Alternative,  so  warnte  er,  sei  „eine
kohlenstoffarme Zukunft ohne Industrie, mit wenig Verkehr und einer
schwer zu akzeptierenden massiven Verhaltensänderung“.

Zwei  Schlüsseltechnologien  bilden  den  Kern  dieser  idealistischen
Vorschläge  zur  Reinigung  der  Atmosphäre.

Eine davon ist die direkte CO₂-Abscheidung und -Speicherung aus der Luft
(DACCS), bei der in der Regel riesige Ventilatoren Umgebungsluft durch
chemische Filter pumpen, die das CO₂ herausfiltern.

Die andere ist BECCS – Bioenergie mit CO₂-Abscheidung und -Speicherung –
ein  Verfahren,  bei  dem  pflanzliches  Material  zur  Stromerzeugung
verbrannt  und  das  Abgas  von  CO₂  befreit  wird.

In  beiden  Fällen  würde  das  abgeschiedene  CO₂  zu  einer  Flüssigkeit
komprimiert  und  in  erschöpfte  Öl-  und  Gasfelder  unter  der  Nordsee
gepumpt. Oder es könnte in einigen Fällen in Mineralien umgewandelt und
vergraben werden.

Befürworter  verweisen  auf  bestehende  Pilotprojekte  wie  die  im
kommerziellen Maßstab betriebene Mammoth-Anlage in Island, die jährlich
bis zu 36.000 Tonnen CO₂ dauerhaft binden kann. Das in Texas ansässige
Unternehmen  1PointFive,  eine  Tochtergesellschaft  des  Ölriesen
Occidental, wird derzeit so konzipiert, dass es jährlich bis zu einer
halben Million Tonnen CO₂ abscheiden kann.

Doch der Widerstand wächst. Kritiker argumentieren, dass die Kosten und
der Energieaufwand für die Abscheidung von CO₂ aus der Luft solche
Vorhaben stets unwirtschaftlich machen werden.

„Real Zero Europe“, ein Dachverband von Organisationen wie „Friends of
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the Earth“ und dem „Corporate Europe Observatory“, argumentiert, dass
Projekte  zur  CO₂-Abscheidung  lediglich  Versuche  seien,  die  fossile
Brennstoffindustrie  zu  beschönigen,  indem  sie  den  Luftverkehr  als
„sauber“  erscheinen  lassen.

Einige Wissenschaftler stimmen dem zu.

„DACCS erhöht nur den CO₂-Ausstoß und die Luftverschmutzung“, sagt Prof.
Mark Z. Jacobson von der Stanford University. „Sie tun nur so, als
würden sie etwas tun, während sie in Wirklichkeit nichts tun, außer die
Klima- und Umweltprobleme zu verschlimmern.“

Dennoch  hat  der  britische  Ausschuss  für  Klimawandel  diese  Idee  mit
Begeisterung  aufgegriffen.  In  seinen  Berichten  wurde  wiederholt
festgestellt,  dass  zwar  Emissionsminderungen  den  Großteil  der
Anstrengungen  zur  Erreichung  der  Netto-Null-Bilanz  ausmachen  werden,
technische Maßnahmen zur CO₂-Entfernung wie DACCS jedoch für Sektoren
wie die Landwirtschaft und den Luftverkehr unverzichtbar sein werden.

Mehr bei The Telegraph

Link:
https://climatechangedispatch.com/direct-air-capture-uk-net-zero-taxpaye
r-cost/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Kommentar des Übersetzers hierzu: Für meine Begriffe ist das Vorhaben
Millibands übelster Staatsterrorismus! Es bedeutet nämlich, dass er den
Planeten „retten“ will, in dem er sämtliches Leben auslöschen und die
Erde  zu  einer  toten  Wüste  machen  will!  Dann  spielen  die  eingangs
erwähnten Kosten absolut keine Rolle mehr. Dies wird im Beitrag mit
keinem  Wort  angesprochen.Politischer  Terrorismus  will  zwar  Menschen
töten,  aber  meines  Wissens  hat  sich  noch  keine  einzige
Terrororganisation  welcher  Couleur  auch  immer  die  Auslöschung  des
gesamten  Lebens  auf  der  Erde  auf  die  Fahnen  geschrieben.
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